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Zukunft braucht Herkunft: Die Gründerväter 
der Metropolregion Nürnberg im Interview!
Prof. Dr. Siegfried Balleis & Hans-Peter Schmidt haben schon wieder neue Projekt am Start

Stabwechsel: Erlangens Alt-OB Prof. Dr. Siegfried Balleis (links) über-
nimmt das Amt des Vorsitzenden des Kuratoriums des Fördervereins 
Wirtschaft der Metropolregion Nürnberg vom ehemaligen Vorstands- 
und Aufsichtsratsvorsitzenden der Nürnberger Versicherung Hans-
Peter Schmidt. Foto: Kurt Fuchs

METROPOLREGION NÜRNBERG 
– Steigende Energie- und 
Rohstoffpreise, Liefereng-
pässe, Fachkräftemangel und 
Transformation – wenn sich 
unsere Unternehmen über die 
aktuell wichtigsten Themen 
beraten, dann tun sie das in 
der Mitgliederversammlung 
des Fördervereins Wirtschaft 
der Metropolregion. Einen 
Wechsel gab es nun im wich-
tigen Kuratorium (derzeit 19 
Mitglieder) des Fördervereins: 
Prof. Dr. Siegfried Balleis wur-
de zum neuen Vorsitzenden 
gewählt.

Der Alt-Oberbürgermeister 
und Ehrenbürger der Stadt 
Erlangen ist einer der Grün-
dungsväter der Metropolregi-
on, der sich seit Jahren für die 
regionale Allianz stark macht. 
Von 2011 bis 2014 war er Rats-
vorsitzender. „Ich freue mich 
sehr darauf, mich in der neuen 
Funktion für den Förderverein 
und die Metropolregion zu 
engagieren“, sagt Prof. Balle-
is. Sein Vorgänger Hans-Peter 
Schmidt verabschiedete sich 
nach mehr als 23 Jahren En-
gagement für die Region, das 
1999 mit dem Kuratoriumsvor-
sitz des Marketingvereins der 
Region Nürnberg begann. 

MarktSpiegel: Herr Schmidt, 
was ist das eigentlich – diese Euro-
päische Metropolregion Nürnberg?

Hans-Peter Schmidt: „Sie dient 
der Zusammengehörigkeit von 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Sport. Aber natürlich geht’s 
immer um den Menschen. In 
den 90er-Jahren haben wir er-
kannt, dass wir in vielen Din-
gen führend waren – nur ist es 
nicht ,nach außen’ gedrungen. 
OB Peter Schönlein hat das Ziel 
Anerkennung als Metropolregi-
on damals für Nürnberg ange-
schoben.“

Balleis: „Man muss an der 
Stelle einmal betonen, wie 
Hans-Peter Schmidt zusammen 
mit dem damaligen Aufsichts-
ratsvorsitzenden der Siemens 
AG, Hermann Franz – 2016 
verstorben –, unheimlich viel 
vorangetrieben hat, was die Fi-
nanzierung der PR-Kampagne 
für die Metropolregion betrifft. 
Bis zur Kommunalwahl 1996, 
als dann drei schwarze Ober-
bürgermeister mit Scholz, Wen-
ning und mir kamen, hatte sich 
diese Region hauptsächlich 
durch Jammern und ,Wir sind 
nur zweiter neben München’ 
kleingemacht. Aus der Larmo-
yanz wollten wir raus – und da 
haben Hans-Peter Schmidt und 
Herrmann Franz unschätzbar 
viel geleistet.“

MarktSpiegel: Herr Prof. Balleis, 
Sie sind nun zu einer Schlüsselfigur 
des Kuratoriums des Fördervereins 
Wirtschaft der Metropolregion ge-
wählt worden...

Balleis: „Das Kuratorium ver-
sammelt Persönlichkeiten aus 

der Region, die diesen Gedan-
ken unterstützen und in ihren 
Organisationen wiederum als 
Multiplikatoren wirken. Pe-
ter Schmidt hat es nahezu ein 
Vierteljahrhundert Jahre ge-
leitet und mich als Nachfolger 
vorgeschlagen, was mich sehr 
ehrt. Nachdem ich schon ein-
mal Ratsvorsitzender war und 
die Erfahrung von 18 Jahren 
als Oberbürgermeister mitbrin-
ge, habe ich seinen Vorschlag 
dankbar angenommen.“

MarktSpiegel: Was war Ihre 
erste Amtshandlung?

Balleis: „Ich habe gleich ein 
konkretes Projekt gestartet. Ich 
habe gesagt: Zukunft braucht 
Herkunft. Wir sind ja immer 
auf neue technologische Ent-
wicklungen aus der Region 
fokussiert, denken Sie an den 
MP3-Player, Lasertechnologie, 
Mikroelektronik. Oder den 
Quantencomputer, der die Zu-
kunft revolutionieren wird. Wir 
haben in Tennenlohe schon 
1986 das erste interkommunale 
Gründer- und Technologiezen-
trum gehabt. 2003 ist in Erlan-
gen das Medical Valley Center 
entstanden, und jetzt seit fünf 
Jahren mit massivem Einsatz 
von Ex-BDI-Präsident Dieter 
Kempf den Zollhof, auch ein 
Gründerzentrum. Diese Stär-
ken wollen wir kommunizie-
ren. Nicht zuletzt mit einem 
neuen Buch, das wir zusammen 
mit den IHK-Präsidenten der 
vergangenen Jahrzehnten und 
dem Fotografen Kurt Fuchs he-
rausbringen werden.“

MarktSpiegel: Was treibt Sie 
nach Ihrer aktiven Karriere an?

Balleis: „Ich war immer ein 
glühender Verfechter der Eu-
ropäischen Metropolregion 
Nürnberg, auch wenn ich 
hauptsächlich für Erlangen 
Verantwortung getragen habe. 
Daher bin ich dem Ruf von 
Hans-Peter Schmidt begeistert 
gefolgt. Ich bin nach dem Aus-
scheiden aus dem Amt ja im-
mer weiter aktiv gewesen, war 
drei Jahre Sonderbeauftragter 
der Bundesregierung für das So-
fortprogramm Saubere Luft. Ich 
bin keiner, der daheim auf dem 
Sofa sitzt oder nur auf Golfplät-
zen herumläuft.“

MarktSpiegel: Herr Schmidt, 
was werden Sie in Zukunft tun?

Schmidt: „Wenn Sie über vie-
le Jahre das Glück haben, Ver-
antwortung tragen zu dürfen 
und dabei Erfolge zu haben, 
dann möchten Sie etwas zu-
rückgeben. Die Integration von 
Zuwanderern ist eine Aufga-
be, der ich mich verschrieben 
habe. Wir gehen in die Kitas, 
bringen Kindern ab drei Jahren 
800 deutsche Begriffe bei. Wir 
haben rund 150.000 Schulkin-
der in der Region, die Deutsch 
als Zweitsprache lernen. Wir 
brauchen diese Menschen. Wir 
brauchen Ärzte, Wissenschaft-
ler, Arbeitskräfte!“

Ausführliches Interview:
www.marktspiegel.de/86032


